
eLearning zwischen Enterprise 
Systemen und Web 2.0-Anwendungen
Wie kann die Zukunft aussehen?



  

Daten & Fakten

Älteste und größte Universität Österreichs (gegr. 1365)

 ca. 68.000 Studierende
 ca. 5400 WissenschaftlerInnen
 breites Spektrum an wissenschaftlichen Disziplinen
 ca. 130 Studien
 Bachelor- und Masterstudien 
 Magisterstudien & Lehramtsstudien
 Doktoratsstudien in über 80 wissenschaftlichen Disziplinen
 18 Fakultäten und Zentren



  

eLearning an der Universität Wien

2003 Entscheidung eLearning universitätsweit einzusetzen

 Projektleitung: Vizerektorat für Lehre und Internationales
 Umsetzung: Lehrentwicklung der Universität Wien
 Implementierung in drei Phasen



  

eLearning an der Universität Wien

Ziele

 Verbesserung der Qualität der Studienprogramme (STEP):  
bessere Betreuung (insb. von Teilzeitstudierenden), 

langfristiger Zugang zu Lehr-/Lerninhalten
 Einführung von blended learning auf breiter Basis 



  

Impulsphase (2004 - 2005)

Maßnahmen

 Implementierung eines zentralen Lernmanagementsystems 
(Enterprise System)

 formelles Qualifizierungsangebot (Didaktik und Technik)

 Ausschreibung eLearning-Projekte (als Anreizsetzung)               
      



  

Impulsphase (2004 - 2005) 



  



  

Impulsphase (2004 - 2005) 

Probleme ?

„Zentralistische“ Herangehensweise       Skalierbarkeit? Vielfalt?

Ausgerichtet auf die Weitergabe von konsolidiertem Wissen  
Studierendenzentriertheit? Kooperation? Communities?

Reproduktion bestehender Lehr-/Lernräume        Lock-in?  

Systematische Integration von entwickeltem Content und Tools in 
die Lehre        Interoperabilität zum LMS? Insellösungen?



  

eBologna (2005 - 2006)

Ziele

 Entwicklung fakultätsspezifischer eLearning Strategien  
 Integration von eLearning in Bologna-konforme Curricula
 Erweiterung der IT-Landschaft 



  

eBologna (2005 - 2006)

Maßnahmen

 Ernennung von eLearning-KoordinatorInnen

 Beratung der Curriculararbeitsgruppen

 Curriculum eCompetence: 
Educational Technology Standards, Nutzung digitaler 

Ressourcen, Mediengestaltung, eCommunication, 
eModeration, Web2.0-Tools, Contententwicklung, eTesting, 
Urheber- & Studienrecht, Projektmanagement  …

 Zweite Ausschreibung eLearning-Projekte (als Anreizsetzung)



  



  

Digitalisierung
Qualität? Ablage 

und Auffindbarkeit?

Audio/Video
Standards? Qualität?

Equipment?

Portfolio an Systemen /Tools
Transferierbarkeit? Integration? 

24/7 Support?

Web2.0-Produkte
Qualität? Nachhaltigkeit?

Archivierung
Standards? Infrastruktur? 

Diffusion in Bereich
scientific communication

Integration v. Lehre & Forschung?
Data mash-ups?

eLearning
loss of meaning of the term?

Web2.0-Herangehensweise
Contentsharing? Kommunikation?

Rechte & Lizenzen
Grauer Bereich?

Policies
Open Content? Open Access? 



  

eBologna 2010

Gestaltung mediengestützter Wissensprozesse



  

eBologna 2010

Fragestellungen
 
 Kann eLearning einen Beitrag zur Qualitätsentwicklung der Lehre  
leisten? 
 Können Medien- und eLearning-Strategien verknüpft werden, 
um Wissensprozesse zu unterstützen?

• Wie zugänglich sind Ergebnisse & Prozesse der Forschung   
für Studierende? 
• Wie inclusive sind Scientific, Teaching & Learning  
Communities angelegt (forschungsgeleitete Lehre)?
• Wird Lernen als Konstruktion von Wissen verstanden?
• Wird die aktive Wissensgenerierung durch Neue Medien und einer 
integrierten technischen Infrastruktur unterstützt?



  

eBologna 2010

Erste Umsetzungsmaßnahmen an der UW

 LMS       offene & erweiterbare eLearning-Infrastruktur
• klassischer Funktionalitätenumfang
• flexibles Rechtemanagement (Bologna-Struktur, Internationalität)
• offene standardisierte Schnittstellen

 Aufbau des Digital Asset Management Systems 
• Umgebung zur systematischen Erfassung und Archivierung der 
  „born-digital“-Inhalte aus Forschung & Lehre
• Entwicklung erster Anwendungen in Kooperation mit Pilotpartnern
• Entscheidung für Open Source Software (Aufbau internes Know-How)

http://www.fedora-commons.org 
• „Arbeitstagung: Digital Asset Management in Hochschulen“

13. /14. November 2007 an der Universität Wien
Programm unter http://eLearningcenter.univie.ac.at 

 

http://www.fedora-commons.org/
http://www.fedora-commons.org/
http://elearningcenter.univie.ac.at/


  

eBologna 2010

Erste Umsetzungsmaßnahmen an der UW

 Entwicklung eines Metadatensatzes für die UW
• LOM-basiert 
• Applikationsprofil für Kategorie 5 „Educational“ 
• fachbezogene Klassifikationen von Fakultäten vorzuschlagen

 Social Tagging wird unterstützt
• (zunächst) nicht kontrolliert
•  Welche Rolle soll social tagging übernehmen?
•  Welchen Mehrwert erwarten wir uns?

 



  

eBologna 2010

 Digital Asset Management & Content Sharing

 Content Sharing (insbes. von Work-in-Progress) auf informeller 
Ebene üblich 

 Fakultäten wünschen sich eher eine „Workbench“ (p2p-Arbeit) als 
ein Archivierungssystem 

 Große Skepsis gegenüber Content-Upload in ein DAMS
• Mangelnde Qualität 
• Verletzung des Urheberrechts
• Angst vor Verlust der Kontrolle



  

eBologna 2010

  0,4%CD/DVD/USB

  1,2%Repository

  7,7%LMS

  2,0%Web Konferenz

  6,1%Besprechung, Treffen

  9.7%Website, Wiki, Blog

  8.5%Intranet

Andere:

27,1%Direkter Kontakt

  3,2%Post

26,7%Persönliche Website

75,3%Email

Quelle: Report on Personal Resource Management Strategies, JISC Development Programmes, 2006

Digital Asset Management & Content Sharing



  

eBologna 2010

 Digital Asset Management & Content Sharing

„A very high level of sharing work-in-progress for comment and 
collaboration was identified in our sample, which confirms the 
view that repositories could play a useful role in supporting such 
collaboration, although – given the findings of this study - they 
don’t appear to do so at present.“

Report on Personal Resource Management Strategies, JISC Development Programmes, 2006



  

eBologna 2010

Erste Umsetzungsmaßnahmen auf nationaler Ebene

 Forum Neue Medien in der Lehre Austria
• Dachorganisation der Hochschulen für den Bereich  
 eLearning 

• Aufgabe: Voraussetzungen für qualitätsvolle eLearning-     
 gestützte Studienprogramme schaffen

• Nationaler Diskussionsprozess       Identifikation von  
 Problemfeldern

  Entwicklung einer Open Content Policy
  eLearning Rechtsregelung & Lizenzmodelle

   



  

eBologna 2010

Open Content 



  

eBologna 2010

 



  

eBologna 2010

 



  

eBologna 2010

eLearning Rechtsregelung



  

eBologna 2010

eLearning Rechtsregelung



  

eBologna 2010

eLearning Rechtsregelung



  

eBologna 2010

eLearning Rechtsregelung



  

eBologna 2010

eLearning Rechtsregelung



  

Ausblick / Herausforderung

Partizipation

 Niedrigschwelliger Einstig in die aktive Nutzung von Medien und IT

 Einfaches Entwickeln und Tauschen von Medien / Content 

 Kooperation & peer review 

 Informelles Mentoring

 Kommunikation

Folge: Änderungen in traditionellen Muster der Wissensprozesse
Erfordernis: neue Kompetenzen von Studierende und Lehrende
Umsetzung: Entwicklung von Qualifizierungsmaßnahmen



  

Ausblick / Herausforderung

The Long Tail – Harnessing Collective Intelligence

 

Quelle: What is Web2.0? JISC, 2007



  

Ausblick / Herausforderung

The Long Tail – Harnessing Collective Intelligence

 Eine Kultur / Ökonomie, in der viele – wirklich viele – Menschen 
einen Beitrag leisten
 „Macht“ der Nischen, Spezialisierung, Fragmentierung
 Basiert auf der „Demokratisierung“ der Produktions-Tools
 Ausdruck des Shifts von passiven Konsumenten zu aktiven 
Produzenten

Erfordernis: Einbeziehen kleinerer Entwicklungen
Umsetzung: Implementierung von Shibboleth (SSO) für Authetifizierung 
und Autorisierung

 



  

Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !

Fragen?

Petra Oberhuemer
Lehrentwicklung der Universität Wien

petra.oberhuemer@univie.ac.at 

mailto:petra.oberhuemer@univie.ac.at

